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selbst für das scheinbar Unbedeutende, wie die meisten Franzosen sie üben,
die sich nie mit dem ersten Wurf begnügen, sondern unaufhörlich bessern

und wählen ohne Zaghaftigkeit, aber
"f mit peinlicher Strenge das wäre

e f der wohlgemeinte und gewiss auch
f, nicht misszuverstehende Rath, den

e; man diesem zu Höherem berufenen

hi-gl i Künstlerzu gebenhätte.Kowarczikin
53H 4 Frankfurtund Fuchs in Londonkann

l manalsWienerfürWienreclamiren," aber sie haben draussen doch vieles,
I _e was an die Wiener Schule erinnert,

w. abgestreift. Bei Kowarczik ist es wie
V: i j bei so vielen unserer Landsleute,

f"? 3 Talent, Schaffenslust, Formensinn
l '27 x undtechnischesVermögenzeigtsich

xy! h" e" nichtimmergepaart mit demGefühl
z}? fündasZulässigeundmitSelbst-

T, 37,41 1_ kritik; nirgendssieht man so häufigv '
11W ßäj- sehr Gutes neben recht Mittelmäs-

sigem. Plaquetten, wie die auf Maria"am" 9' Schilling,Nell und Herbert von
StephanSchwanz,SilberplaquetleMarxundFanäyvonMarxhätteer

nicht zeigen sollen. Dieses Über-
quellen der Formen über den Rahmen, dieses Vortreten des Reliefs ist
durchaus unkünstlerisch, mit dem Geiste und mit der gesunden Tradition
unserer Kunst nicht vereinbar; es ist
etwas Ungefalliges, etwas ganz Unmale-
rischesundnichtseigentlichPlastisches 3',indieserManier,die,wasimmervonUbeld"f.ist,nurallzusehrdenEindruckmacht,als
obdieBestellermitihremGeschmackejwigxx d"
denKünstlergegenseineÜberzeugung fäwlmlfoßu.beeinflussthätten.Wiereizendist aber qikirßufÜhtlh-JdieMedailleaufdiedreiKinderHermann,J , äifäwfel-AIÄLizzieundThea,trefflichweichundy P
lebendignachderNaturmodellirteKöpf- k.) l r i, y 513
chen, bei deren Ausführungein Vorbild f
Chaplainsden Künstlerrichtigund sicher f VSWHÜ.
geleitethat. Gutist auch diekleineMedaille HermannHahn,Rum d"
auf Hans Thoma im Avers, die Kinder- Pettenkofer-Mednille,Bronze
scene auf dem Revers wieder weniger
gelungen. Markig, grosszügig, voll individuellen Lebens, ein Meisterstück
von hohem Werte die grosse Gussmedaille auf Menzel, 'wie jene auf
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